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Ludwig von Brandis berichtet dem Erzherzog Sigmund von Österreich über die ihm von den 
Ratsboten der Gerichte im Prättigau vorgetragenen Bedenken über einen beabsichtigten 
Verkauf der den Herren von Matsch gehörenden zwei Gerichte im Prättigau. 
 

Or: TLA, Sigmundiana, M IIb, fol. 94r-v. – Pap. 
Regest: LUB II. (cg) n. Thommen V, Nr. 261, S. 241; Hegi, Räte, S. 594; Ladurner, Matsch, Heft 18, S. 82 
(mit irrt. Datum 1484). 
Druck: Thommen V, Nr. 261 (III), S. 241. (Auszug). 
Literatur: Bütler, Freiherren von Brandis, S. 131. 

 
a)Durchl±chtigster hochgeborner f±rst, gnedigister herre, uwern f±rstlichen gnæden | sÿen min 
vnderthenig, schuldig, willig dienst zuuor, allczit berait, gnedigister | herre. Sich haut ietzo 
begeben, das die gericht, die von Thauaz1  vnd die anndern, so ±wern | gnæden z•gehœrn vnd 
zu den P±nntten2  verwanndt sind, mich beschriben gehebt haben | pittende vff ainen tag gen 
Chur3 , alda der Drÿen P±nndten rautsbotten versambt | bÿ ainanndern sin werden, z± in ze 
komen, das ich nu gethæn. Vnd hab mich vff | menntag nechst verschinen gen Chur zu in 
verf•gt. Vnd daselbs habent mir die ge- | melten gerichtzbotten vnd ouch die, so vsser des von 
Mætschs4  zwaÿen gerichten allda | gewesen sind, den hanndel entdeckt vnd also gesagt, wie 
das der von Mætsch die gemelten | sine zwai gericht kurtzlich verkouffen vnd hingeben werde, 
deshalben si f±rsorg haben, | das die in annder hend, dann in lieb oder f•gklich sin werden, 
komen mœchten, vnd mich | daruff mit hochem vlÿss gebetten, ±wern f±rstlichen gnæden sœlichs 
zu wissen ze t•nd, | ob oder wie ±wer gnæden darinne zu hanndeln ettwaz gemaindt sin wœlt 
etc. Wie | dann ±wer gnæd sœlichz ab minem diener, wÿser diss briefs, muntlich vnd ouch an 
der | ber±rten gericht schriben hiebÿ gesandt bericht werden. Dem ouch ±wer f±rstlich gnæd | 
als mir selbs darinne gelouben mœgen geben. Hierumb gnedigister herre th•n ±wern gnæden | 
ich sœlich zu wissen, ±wern f±rstlichen gnaden willen darinne vnd annderm zu pflegen | bin ich 
zusambt der pflicht allzit gehorsam vnd bereit. Geben vff frÿtag nechst vor sant | Vÿts tag anno 
domini MOIIII LXXXXIIII | uwer furstlich gnæden | vnndertheniger |  
Ludwig von Bran- | diss5  frÿ herreb) | 
 
a) Initiale„D“: xx cm. – b)Adresse und Vermerk auf der Rückseite: Dem durchluchtigen, hochgeborn fursten vnd | 
herren, herrn Sigmunden 6  ertzhertzogen zu | Œsterr ich 7  vnd zu Steÿr 8  etc., minem gnedigisten | herren. | 
L±dwig von Branndiss  der zwaÿ | gericht halben, so der  M‚ tsch | hingeben haben wellen. 
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